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«Kiahlhelm - SttMz - Rekchsbattnev
Erst in der vorigen Nummer dieser Zeitung haben wir einen 

Fall anführen können, daß Reichsbannerkameraden Opfer eines 
Tendenzurteils geworden sind. Wir schrieben in Nr. 21:

Es ist verständlich, daß auch Braunschweiger 
Richter den Wunsch haben, in den Urteilen gegen Reichs­
bannerangehörige ihren Kollegen von Striegau, Lüneburg und 
Grevesmühlen nachzueifern.

Der dabei erwähnte Fall ist aber nicht der einzige. Zwei 
weitere Fälle mögen hier Erwähnung finden:

In der Nacht vom 14. zum 1k. Februar d. I. (vor den letzten 
Gemeindewahlen) kam es in Broitzem bei Braunschweig zu Zu- 
sammenstößen zwischen Stahlhelm und Neichsbannerangehörigen. 
Dabei wurden mehrere Beteiligte leicht verletzt. Die Staats­
anwaltschaft erhob nach längerer Untersuchung aber nur Anklage 
gegen den Schlosser Fritz Ude aus Rüningen, der beschuldigt 
wurde, dem Dachdecker Fritz Sander aus Rüningen (Stahl­
helmmann) eine Körperverletzung bcigebracht zu haben. Obwohl 
von keiner Seite bezweifelt wurde, daß Ude zuerst angegriffen 
und verletzt worden ist, wurde er allein unter Anklage gestellt. 
Die Verhandlung fand am 1. September vor dem Schöffengericht 
in Braunschweig statt. In seinem Plädoyer erklärte der Staats­
anwalt den Angeklagten für schuldig und glaubte, daß eine Messer­
stecherei nur mit Gefängnis bestraft werden könne. Er beantragte 
dann eine Gefängnisstrafe von vier Monaten.

Rechtsanwalt Dr. Jasper als Verteidiger rügte zunächst 
die „unparteiische" Tätigkeit der Staatsanwaltschaft. Ebensogut 
wie Ude hätte auch Sander unter Anklage gestellt werden können. 
Daß das nicht der Fall sei, sei natürlich rein „Zufall". Nur gegen 
den Angehörigen des Reichsbanners richte sich die Anklage.

Nach kurzer Beratung verkündete der Vorsitzende das Ur­
teil: Der Angeklagte Ude wird an Stelle einer an sich ver­
wirkten Gefängnisstrafe von 2 Monaten zu einer Geldstrafe 
von 180 Mark und zur Tragung der Kosten verurteilt.

Interessant war in der Urteilsbegründung die Feststellung 
des Gerichts, daß der politische Hintergrund der Tat entgegen der 
Ansicht des Staatsanwalts nicht ausgeschaltet werden könne. Im 
Gegenteil falle dieser str a f m i l d e r n d ins Gewicht.

Noch drastischer aber zeigte sich die Justiz in Stahlhelm- 
Braunschweig in einem andern Falle, der am 28. Oktober vor 
einem Einzelrichtcr des Amtsgerichts Braunschweig zur Be­
ratung stand:

Es War am 1. August spät abends, als der Reichsbanner­
mann Stoffregen, von einer Familienfeier kommend, in 
das Restaurant Hopfenblüte auf dem Madamenweg einkehrte, um 
ein GlaS Bier zu trinken. Hier geriet er mit dem Stahlhelmmann 
Ruschke, den er vorher nicht kannte, in ein Gespräch, das all­
mählich ins politische Fahrwasser geriet. St. aber wehrte schließ­
lich init einer Handbewegung ab und sagte zu R.: „Lassen wir 
das, die Sache ist erledigt, trink ein Glas Bier mit!" Der An­
geredete lehnte aber diese Versöhnung ab, verbat sich das „Tu" 
entschieden und forderte St. auf, nüt ihm auf die Straße zu 
kommen. St. zahlte seine Zeche und verließ daS Lokal. Sofort 
folgte ihm R. und versetzte seinem Gegner einen Schlag mit 
der F a u st inS Gesicht, so daß dieser heftig blutete. St. ging 
nun einige Schritte weiter in die „Bürgerschcnke", wo er seinen 
Freund Lohrmann traf. Diesem erzählte er das Vorgefallene 
und bekundete die Absicht, nach der „Hopfenblüte" zurückzugehen, 
um den Namen des Täters festzustellen. L. erklärte sich sofort 
bereit, mitzugehen, um einen eventuellen weitern Zusammenstoß 
zu verhindern. L. ging dann auch ins Lokal hinein und stellte fest, 
daß der Täter ein Monteur des Elektrizitätswerks namens 
Ruschke war. R. hatte in der Zwischenzeit in der Wirtschaft von 
seiner Heldentat erzählt. Seine Kameraden ahnten nichts Gutes 
und nahmen ihn beim Verlassen des Lokals in ihre Mitte. Auf 
der Straße geriet Ruschke dann wieder mit Stoffregen zusammen. 
St. versetzte jetzt R. einen Hieb. R. taumelte, fiel zu Boden und 
mutzte später ins Krankenhaus übergeführt werden.

So weit der Sachverhalt. Die Stahlhelmzeitung und die 
dem Stahlhelm nahestehenden Tageszeitungen berichteten nun 
aber, daß zwei Reichsbaunerleute in der fraglichen Nacht einen 
Stahlhelmer in brutalster Weise zugerichtet hätten. Und die 
Staatsanwaltschaft: sie läßt Stoff regen und Lohr- 
mann in Untersuchungshaft nehmen, in der sie 3 Woche,: ver­
bleiben. Dann wird gegen die beiden ein Verfahren eröffnet. 
Richt etwa gegen Ruschke, der die Tätlichkeiten angefangen hat, 
sondern nur gegen Stoffregen und gegen Löhrmann, der sich be­
müht hat, das »schlimmste zu verhüten. Aber der Mensch denkt 
und der Staatsanwalt lenkt.

Der jugendliche Asse gor, der die Anklagebehörde vor Gericht 
vertrat, war so nervös, daß er während der Vernehmung der An­
geklagten dauernd Zwischenfragen stellte, wenn er glaubte, einen 
innern Widerspruch feststellen zu können. Und dann erst sein 
Plädoyer. Nur einige Stilproben in bezug auf die Darlegungen 
der Angeklagten: „Davon ist nichts wahr!", „Die Lache stimmt 
nicht!", „Die erschütternde Tat macht keinen Eindruck auf die 
Täter!" usw. Auf der andern Seite machte aber Ruschke einen 
„durchaus glaubhasten Eindruck" auf den Assessor. Schuldig seien 
die beiden Angeklagten der gemeinsamen Tat, die „hinterlistig 
und gemein" sei! Der Strafantrag lautete auf 8 Monate Ge» 
sängnis gegen Stoffrcgen sind 3 Monate gegen Lohrmann.

Der Verteidiger wies zu Beginn seiner Ausführungen 
darauf hin, daß der Anklagevertreter sich ohne Grund in eine 
wahre Erregung hineingeredet habe. Lohrman müsse natür­
lich freigesprochen werden. (Nicht ein Zeuge hatte irgend etwas 
sür ihn Belastendes aussagen können!) Für Stoffregen hielt er 
eine gelinde Geldstrafe für eine genügende Sühne.

Der Richter verschwand, aber nach wenigen Minuten kehrte 
er zurück, um das Urteil zu verkünden: Stoffregen fünf 
Monate Gefängnis, Lohr mann drei Monate Ge- 
fängnis!

Es wird scheinbar zur Gewohnheit der deutschen Justiz, nur 
Reichsbannerleute unter Anklage zu stellen und zu verurteilen. 
Die Stahlhelmleute genießen geradezu das Privileg, strafbare 
Handlungen zu begehen. —

Dev Kochvevvatev au- Reise«
Hitler in Braunschweig.

Im November 1028, als das Deutsche Reich wirtschaftlich 
daniederlag und weite Volkskreise um ein Stück Brot schwer 
kämpfen muhten, versuchte in München ein aus dem Ausland 
dorthin gekommener Abenteurer die Regierungsgewalt an sich zu 
reißen. Das Unternehmen mißlang. Obwohl der Held der 
Komödie am Putschtage gesagt hatte, der kommende Lag werde 
ihn als Sieger oder tot selten, ist doch beides nicht wahr geworden. 
Am nächsten Tage hatte sich Adolf Hitler in ein Versteck be­
geben, das aber nicht verborgen blieb. Und der Hochverräter fand 
milde Richter. Er erhielt nur wenige Jahre Festungshaft, die 
ihm aber nach Verbüßung einiger Monate unter Zubilligung 
einer Bewährungsfrist erlassen wurden.

Mit dieser politischen Leiche brauchte man sich eigentlich nicht 
mehr zu befassen, wenn sie nicht wieder Lebensversuche machte. 
In Bayern selbst hat inan für Hitler ein Redeverbot erlassen. 
Preußen, Sachsen, Hamburg usw. haben sich dem angeschlossen, 
aber es gibt auch noch Länder, die entdeckt haben, daß sic den 
wahren „demokratischen" Geist Pflegen müssen. Das ist neben 
Thüringen unser Braunschweig.

Die Regierung ist nämlich im Landtag von einer Einstimmen­
mehrheit abhängig. Dieses eine. Mandat hat ein völkischer Abge­
ordneter inne. Ta dieser mit den Leutschnaiionalen und der 
Volkspartei durch dick und dünn geht, mutz man ihm auch einmal 
Konzessionen machen. Und so erlaubte man dem Hochverräter 
nicht nur, am 4. November in mehreren Versammlungen auf­
zutreten, sondern stellte ihm auch fast die ganze Schutzpolizei zur 
Verfügung. Obwohl das Reichsbanner, die Gewerkschaften und 
diö republikanischen Parteien sich gegen die Abhaltung der Ver­
sammlungen verwahrten, blieb die Negierung bei ihrer Genehmi­
gung. Darauf riefen^die genannten Körperschaften zu großen 
Protestkundgebungen unter freiem Himmel auf, die von tausenden 
Männern und Frauen besucht waren. Auf dem Schloßplatz hielten 
der Vorsitzende der Ortsgruppe Braunschweig des Reichsbanners, 
Dr. Lube, und Reichstagsabgeordneter Minister a. D. Grote- 
w o b l, zündende Ansprachen. Nach einem mehrstündigen Dcmon- 
strationsumzug löste sich aus dem Hagenmarkt der Niesenzug auf. 
Hier hielt Reichstagsabgeordneter Junke die Schlußansprache. 
Der Aufforderung der Leitung, sofort die Formationen aufzulölen 
und Zusammenstöße mit den Gegnern zu vermeiden, kamen die 
Demonstranten nach. Zwischenfälle ereigneten sich dann auch 
nicht. Lediglich ein von außerhalb zugereister Hakenkreuzler schoß 
mit seinem Revolver in eine Gruppe von Reichsbannerleuten, ohne 
jedoch jemand ernstlich zu treffen.

Die drei Hitlerversammlungen waren von einigen tausend 
Menschen besucht. Die meisten waren Neugierige, der geringere 
Teil Mitglieder verschiedener völkischer Klubs, die aus ganz Nord- 
und Mitteldeutschland nach Braunschweig gekommen wären. Diese 
Überboten sich förmlich im Schreien als Hitler in Begleitung von 
zwei iudianermäßig aufgeputzten Lakaien den Saal betrat. Und was 
erzählte Hitler? Phrasen, nichts als Phrasen! Nur einige Beispiele:

Die durch den verlorenen Krieg unserm Volke auferlegte 
Schuld ist eine rein politische, die auch nur politisch gelöst 
werden kann. Tas erwachende deutsche Volk wird sie aus­
löschen. — Durch die Revolution sind wir gezwungen, die 
Rüstungen der andern Länder zu bezahlen. — Der große Mann 
ist der Interpret der Allgemeinheit. (Hitler, hinter dem nicht 
die Allgemeinheit steht, rechnet sich also nicht zu den großen 
Männern.) Es gibt keine jüdische Kultur, keine jüdische Sprache; 
alles ist zusammengestohlcn. — Die Juden halten Westeuropa 
finanziell in den Klauen, und beherrschen es politisch durch die 
Demokratie, in Osteuropa (Rußland) fpielen sie sich durch die 
Diktatur als Herren auf. — Die Negerbataillone am Rhein 
sollen das deutsche Volk beaufsichtigen. Das Negerblut wird sich 
im deutschen Volke verbreiten, eine große Degeneration wird ein­
setzen, und ein Zusammenbruch, wie ihn die Weltgeschichte noch 
nicht erlebt hat, wird unser Volk betreffen. — Die arische Rasse 
ist die schaffende, alle übrigen sind raffenße (Hitler selbst macht 
keineswegs einen arischen Eindruck!). — National nennen 
sich alle Parteien, sie sind es aber nicht. (Mit welchem Recht 
sich die Hakenkreuzler national nennen, blieb Hitler zu beweisen 
schuldig!). — Unsre Bewegung ist in Deutschland eine große. 
(Das zu widerlegen, wäre zuviel verlangt. Oder wird die Größe 
der Bewegung nach dem Stimmaufwand gerechnet?)

Natürlich wurde die Rede mit Heil!-Rufen quittiert. Tie 
zahlreichen Neugierigen sind nicht auf ihre Rechnung gekommen. 
Von neuen epochemachenden Gedanken hat man nichts gehört. 
Nicht ein Mann hat sich der Hitler-Partei angeschlossen. Die über­
große Mehrheit des Volkes will von Putschen nichts mehr wissen.

Der 4. November 1925 wird eine dauernde Lehre für die 
Hakenkreuzler sein. Dieser Tag hat gezeigt, daß der Wille des 
Volkes ihre hochverräterischen Taten ablchnt, auch wenn die zeitige 
Regieung ein Protektionsinstitut für rechtsgerichtete Radauklubs 
ist. Der republikanische Gedanke marschiert trotz alledem.

*
Ein Vorgang, der für die Einstellung der Rechisregierung 

bezeichnend ist, verdient besondere Erwähnung: Am Tage nach 
dem Hitlerschen Auftreten erschien im Gaubureau des Reichs­
banners Schwarz-Rot-Gold ein Beamter der Kriminalpolizei, um 
im Auftrage der Staatsanwaltschaft Haussuchung abzuhalten. 
Angeblich solle ein Rundschreiben des Gauvorstandes zu gewalt­
samen Zusammenstößen oder Saalbesetzungen auffordern. Selbst­
verständlich ist ein solches Rundschreiben trotz eifrigen Suchens 
nicht gefunden worden.

Die deutschnationale „Braunschweigische Landeszeitung" weiß 
auch zu berichten, daß die Staatsanwaltschaft gegen den sozial­
demokratischen „Volksfreund" ein Verfahren einleiten wird, da er 
aus Anlaß der Genehmigung der Hitler-Versammlungen unge­
wöhnliche Angriffe gegen die Regierung gerichtet habe.

Natürlich! Republikaner und ihre Organe werden von den 
republikanischen Behörden verfolgt, weil sie den Kampf gegen 
— einen Hochverräter und dessen Protektoren führen! —ll—L.

Auf ms MttavbeM
Der Winter naht mit seinen langen Abenden. Gern fitzk 

man daheim bei Muttern, am warmen Ofen im trauten Familien­
oder Freundeskreise. Tauscht Erinnerungen aus oder erzählt aus 
vergangenen Zeiten. Was liegt näher, als daß Frontkämpfer im 
Abenddämmerschcin zurückdenken an die durchlebten Kriegsjahrc. 
Ta werden Erinnerungen wach, und immer wieder finden unsre 
Kameraden ein williges Ohr beim Erzählen von Kriegsschil­
derungen.

Wenn dann der Erzähler endet, die Lampe blitzt auf, dann 
reibt jeder seine Augen und sucht die Reichsbannerzeitung zuerst 
zu erreichen, denn auch dort vermutet man ähnliche Kriegs­
schilderungen oder Geschichten, wie man eben gehört hat.

Sollten wir daher nicht versuchen, unsre Kriegserinnerungen 
zu Papier zu bringen, und in der Ncichsbannerzeitung für alle 
Kameraden und ihre Familienangehörigen erzählen? Vielleicht 
hat einer oder der andre unsrer Kameraden noch Bilder, die sich 
mit einigen kurzen Worten der Erklärung zur Veröffentlichung 
in der „Illustrierten Reichsbanner-Zeitung" eignen.

Kameraden, wer will mitmachen! Nur einmal monatlich 
eine kleine Kriegsschilderung, nur einmal monatlich seid Mit­
arbeiter eurer Zeitung! Aber auch sonst wird gerade auf deine 
Mitarbeit Wert gelegt. In der jetzigen Zeit, in der die gesamte 
reaktionäre Meute auf der Lauer liegt, um die Republik zur 
Strecke zu bringen, da müßen alle Kameraden an der Erhaltung 
der Republik Mitarbeiten und sür Aufklärung sorgen. Darum, 
auf an die Arbeit! Wer will da zurückbleiben? —
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Bett-, Haus- u. Leibwäsche 

Gardinen, Stoffe usw.
Sei klsian Handlang kenn Sie stsre willst miigealliama veröen.

000000000000

- ist die genossenschaftliche Bedarfsdeckung i 
° seiner Genossenschaft.—Zum Beitritt ladet ei
00o>-

Restauranl 
Bürger schänke 

Madamenweg 171 
Inh. Albert Berwecke 
Vertehrslokal des 

^Reichsbanners 
RestLuialll 

nmkMMller 
Zny.: EMit Frirke

Verkehrslokal «s> 
der i6. Kameradschaft.

Ui.Äliliie"- 

KMr Z 
vor2:Ü8l. Vsrsrdt. 
mü sctiriMicder 

Qsrsotie. 

Äülter 
WfroMf 

8cdSppen8te6ter 
LLraLe 37.

v«> Ssfrsiluao 10 Q'a ksdstt l

Äs§rkail§ Kümiscker itssser 
/lnzensstmes fsmliten-VerkekrsIoksl 

Verotnsdelm vlsler Vereins 
ch kk. L«»sSr«m u. Ziautsslkökl'Lxzrs SI«»-a

KlMstiNMHallsFmllm«"
Mauerstraße Nr. 3 720

billige BezuWiielle
für K78

Kolonial- und 
Materialwaren

M-olfLöhr
klurte. s. 7el 410k

iineglvelcnlllligte, üriegrtzfnMleüöüL
Uli6 eliem.Krlexsteilnelimer, Isüt Lure VVIitsckskts- 
interessen durch den sieicksdund der KrieZsde- 

sckSdlZten vertreten. 7SI
Werdet öiitzlied und verbot MtAlleder.

OesckSktsstelle: straunsckiveig, WiltielmstrsLe 21 
klsioksbllnd d. ffrisgsbesvkädlgtsn, 6su 8rgunseh«sig

tiinge Str. (ech« llorrensLbrerrir.)
empfiehlt sich zur 724

ÜMiWW W.WMil 

sow>e Reparaturen aber Art 
unt.Verarb. «.best. Material«

Mgkis.KoslmmisW!)lIMlteI! 
md IlMedW/K.S.ai.d.-. - 

Die Genossenschaft ist eine rein wirtschaftliche ° 
Organisation, die voll und ganz auf neutralem ° 
Boden steht. Pflicht eines jeden Volksgenossen o 
ist die genossenschaftliche Bedarfsdeckung in ° 
seiner Genossenschaft.—Zum Beitritt ladet ein » 

Der Vorstand. 721?

lieinM MMurg s-msp«che.

Teleara mm-Adresse: Kreuzburg, Königslutter 

vrsunsckvlelger Spsrsel-, 
Lemüse-, k>Ur- u. Odst-KonZSfven 

iN anerkannt erstklassigen Qualitäten. 732

Haushullungrarilkel, ^2 
Kinderwagen, Spsrlkarren, 

Korbmöbel, Korbwaren.

f8!!M8fü. I.WIW 
fä!mrr!8if lllli! liirlsiföL» 

sowie alle Vcreinsariikel.

«. «RI ""
Neue Straße 20

Fernruf 8918 
8e?,6»'2 '^.irse'nrbVLlslstHK« >

Mik Mag«, zallerslkbek Str. 11 ß
Sllligste Hezugsquelle für

ß Keeron-u.Knadm-KMfskttvn? 
sowie Schuhwaren 074 z 

H Spezialität: Wind! ?
MlMWSSWMKMBWSMkNWMWWWBM!

SchrsSerLCo.
Sraunschweig, Damm Nr. 40

Größtes SpeziaShaus für

Hsrren-un- °- 
Knaden Kksi-uns

«RMILlVsIR
Inh.: Paul Bartels

Fernspr ZSoO Gülbenstr. 79 
Verneint- n. VertinnnIongrioN»! 
«er 11. uns 111. Nemereb-cbett

ff. Küche! SS4 
Gutgepflegte Biere!

„«IV» I«, 
in Ovlpsr

Telephon Nr. 1148
Verkehrsiokald. ir.Kamergd- 
stz-ft «sd vrtsgrnppe velper. 
Gr. Saal, mehr. Klubz., 
s owieStehbierh.m. Gart., 
eig.Schl achterei i. Braun- 
schweig, Markth. Stand 9

killnuMlir-u. MeWksn 
P! Uj LillüeuerMiis! / vmen- 
' '' «sukektisn 'M

MsM »er-M- unü «nkiden-gefifefrrunN 

PK.^IIenstein«» 
Billigste Bezugsquelle für 740 

Konfektion / Schuhwaren / Windjacken

km!! Mob klacbk. ü. lWMtein 
Anzüge / Gummi-Mantel / Win-jmken 

Fertige Damen- u. Mädchen-Kleider 
«ar««s »«««»«iis I

U.
vvdMrmlaoki-rmv«tsLvr
Kücjüen8te^ter RtraLe 42 
ttSpsr» LurvvrlLStüttv 

Klos. SlaKardeir «ovlo 
«rLkopKil. ^rd. 743 

äes ^eickrkLnners.

»men- ii.IiiM!WüelM 
MMgsW 744 

lrsuken 8ie sm dilllZst. im 
«sMDI WM

Restaurant
XuIN Kroilisli» 
(gegenüber dem VoitsfreunL- 

gebiiude) 
Verkehrslokal 

des Reichsbanners 
Fernspr. 242« «77

MM. ^scdemann

? Reichsbanner-

; Wßn-jaSen
r
G

I

K Webwaren Aabrikarjon^ und 
z Gvoßhanöel^Gesettfch.m.b.S. 
» Steinstr. 2 Braunschweig Tel. 2899

S1»r»»r<s^»er««S« SS 
k/isrilltsklQik'-, Kt-ii'lL-, 
Woll- u. WsiQwai'Ssi

Sllllgsts s-rsl»» <

llsmsn- un«s Kiniten-ttül« 

in großer Auswahl. 730
Umarbeiwn — Umpresseu.

Wsi»«>s S>oN«nn,siik, MksNpIst» kW. 2.

L.SPPMSNN

Gasthof zum 
„SlMi M 

Versammlungslokal der 
13. u. 14. Kameradschaft

August Junke
K8MU3K! „IroriüMt"

Güldcnstr. 69 ess 
Vereinslokal der 
1b. Kameradschaft 

Empfehle meine gutgepfl. 
Hellen und dunklen Biere 

Th. Solinger
Gasthof WS

Stadt ZallerAebrn
Ecke Mittelweg u. Noidstratze

Verkehrslokal der 
10. Kameradschaft 

Bes.: K. Hartmann
Telephon 3418

UOEBM AWUstWrnB^
Beste Bezugsguelle für Zigarren,Zigaretter»

G vsmeii-uritl Nsi-reni-Ii«nt«Irtto» : 
- i Lsr»»v7oUvllsr«i» / rUsttto^stoLk« Z : 

! Au»»teul«r»rtllr«l / s

^«brirEL«^ SrLULLsbskS j ............. ....... ....... .......... .................. .
m. NIirKQN - 

1'uejl- uncl ^4o<jewareiilIiLU8 
klegsnto hierren- und Damenkonfektion 
Vlollsckneiderel / 8tets groLes Ihager in 

Windjacken, Xnrügen und klütren 

Kvnium'«. SvargrnvWsKast 
Eiss-, porreilsn-, l.uxu5-XftllreI, 734 H-

Nsus- u.lLlickengskÄe. SsscksnlrskMsl Kameraden. deLt kuern Bedarf im eigenen Geschäft!

i

st. vOViLK, örsunsedvvslg 
tLilkolinotr. 2, l'ernrnk 3195 
«

!I

ül!W.wWM!« M KMMU.WW.
i. L. o. d. ö.

(SensfsensihastUche Bedar sbeüung bring! Vorteile. 
Bedarfsdeckung tn

Windjacken, Mützen, «olonialwaren,Backwaren
Mitglied werden, heii-t Zeit ertenn-n! 729

Reserviert!


